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«tliche Bekanntmachungen . ]
* £ * * • « . *" 8 “ Bi ' " *
man uns Forstwirtschaft.
fiöt  ün."Z ui Grund des § 9b des Gesetzes vom 4. Juni
Zlr ?5S in Verbindung mit dem Reichsgesetze vom 11.
" >ber 1915 ordne ich sür den mir unterstehen Korps-

must dort und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur
rus auf | id) für den Befehlsbereich der Festung Mainz an:
auten schi ^ j,
^Stadium Männlichen und weiblichen Personen, die in der
seiner Zi. und Forstwirtschaft beschäftigt sind, ist verboten,

fchri tliche Genehmigung der zuständigen Behörde
N andere als tand- oder sorstwirlschaflliche Be-
Mg üderzutreten.
kdevso dürfen in Landgemeinden jugendliche Per-

l. l, die in einem Ardettsoerhälinis bisher überhaupt
melden, Ml gestanden haben, ohne schriftliche Genehmigung

iziere, in!Mndigeu Behörde eine andere als tand- oder
. A läge«^ schaslliche Beschäftigung nicht annehmen.
Menen Genehmigung ist nur zu erteilen, sofern durch

ahme einer anderen Arbeit das vaterländische In-
. - ean der Förderung der landwirtschaftlichen Lrzeu-

uvtstadt' nicht beetnlrächltgt wird. .
Sraanen Zuständige Behörde ist der Landrat(Kretsdirektor),
8IaM“ ™| tM>«n Siaölliratien fon>te ln h-,ftl» -n SEdlm

20000 Einwohnern der Oberbürgermeister.
I  II § 2,

jede männstche oder weibliche Person ist verpflichtet,
tie. Diei Alkforderung der zuständigen Behörde(8 3) ihres
rtie hat 8! ĵjdes im Bezirk ihrer Wohnsitz- oder Nachbar-
agle zu« m»e n  den jeweils am Arbeitsorte üblichen
nmer vÄ " eine ihren Kräften und Fähigkeiten entsprechende
E ihren ■oder sorstwtrtschastltcheArbeit insoweit zu über-
chten versi vcn, als es ohne wesentliche Schädigung ihrer L>
und dem»- tt, Verhältnisse geschehen kann,
st der erlo § Z
aen"?imi! Die Aufforderungen erfolgen durch den Gemeinde-
orgezeigt. «her. Sie dürfen nur ergehen, wenn sie unbedingt
nhigen. A iderlich sind, um den Ertrag des Bodens , insbe-
r war , so bere die Bestellung der Felder oder die Einbringung
wie ich. | grnlc «cher zu stellen. Unter dieser Voraussetzung
iavellism Heranziehung auch an Sonntagen zulässig.
Euch fa aui § ^
ige Euros« Zeugnisse von Kreis- oder anderen deamieten Aerz-
Auseina»! befreien, soweit sie die Uusähtgkelt zu der aufge-

Men Arbeit bescheinigen, ohne weiteres von der Ver¬
ist nach» '̂ung zur Ardeilshüse.
uartier beis 8 5.
Lalais bei>Gegen die Verweigerung der Genehmigung(8 1)
-feuert, c> fa qeflen die Heranziehung zur Arde -l und gegen
rsoueu»» Ißöt>e der Entlohnung(8 2) steht die Beschwerde

. die keine ausschiedende Wirkung hat. Uederd.eBe-
° * tbe entscheidet endgiltig!m Falle des 8 i der Re-
llso fcho-l »ungspräsident(Ministerium des Innern in ©arm-

' ® *>t), tm Falle des § 2 der Landrat (Kreisduektoi)
mmmmi , wenn der Gemeindevorstehereinem Landratsamt
-^ Dkfeiramt) nicht untersteht, der Regierungspräsident

1? M Ministerium des Innern in Darmstadt).
* » § 6.

©3er dem Verbote des ß 1 zuwiderhandelt oder
>»rr aus Grund des 8 2 erlassenen Aussorderung ohne
Weichenden Grund nicht nachkommr. wird mit Ge-
»Snis bis zu einem Jahr, heim Vorliegen mildernder
Oände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1»00 Mark
Straft.

Auf Nr 12 der Lebensmittelkartengelangen ferner
noch zur Ausgabe: Hafergrütze oder Hafermehl. Die
Karten sind bis Freitag Abend7 Uhr an die Geschäfte
abzuliefern. _ „

Die Geschäftsinhaber haben dieselben bis Samstag
Vormittag 10 Uhr aus dem Ralhause, Zimmer Nr. 11.
abzuliefern.

Schi er st ein , den 26. April 1917.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Die Engländer dreimal verlustreich
zurückgeschlagen.

Berlin,  25 . April, abends. (W- T. B. Ärmlich.)
Bei Arras griffen die Engländer nur auf dem Süd-

ufer der Scarpe nördlich von Monchy dreimal  an-
Dreimal sind sie dort verlustreich zurückgeschlagen
worden-

An Aisne- und Champagnefront Lage unverändert.
Vom Osten nichts neues.

am

lach

§7.
Die Verordnung tritt mit dem Tage

4i in Kraft und am 15. Oktober 1817
Frankfurta. M-, den7. April 1917.

Der stellt». Kommandierende General:
Riedel.

Generalleutnant.

der Verkün-
autzer Kraft.

Als verloren ist gemeldet:
Ein brauner Herrnhandschuh.

Adzugeden aus Zimmer1 des Rathauses.

Der deutsche Ergiinzungsbericht.
Die blutigen Verluste der Engländer.

Berlin,  25 . April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Auch
24. April machten die Engländer die verzweifeltsten

Anstrengungen, das Schicksal der Schlacht bei Arras zu
ihren Gunsten zu wenden und die schwere Niederlage am
23. April auszugleichen. Wie am vorigen Tage so_zer-
fdjeüten auch diesmal wieder die mit der äußersten Hart¬
näckigkeit vorgetragenen englischen Massenangriffe blutig an
der unerschütterlichen Mauer der deutschen lodentschlossenen
tapferen Verteidiger. Ohne den Engländern ugend emen
Erfolg zu bringen, verdoppelte der 24. April die englrschen
Verluste. Nach den Berichten der Kampftruppe wurden
ganze Sturmreihen der Engländer von dem sicheren Ma-
ichinengewehrfeuereinfach umgelegk, andere englische Sturm¬
haufen gerieten in das deutsche Vernichtungsfeuer der Hau¬
bitzen und Feldgeschütze und wurden völlig zermalmt.
Vielerorts liegen zertrümmerte englische Panzerwagen, von
Gefallenen umgeben, die Himer den zerschmetterten Tanks
Schutz suchten. Besonders beiderseits der Straße ArraS-
Camvrai liegen die englischen Gefallenen in förmlichen Bar - I
rieten.

24. April vormittags. Der Brennpunkt der Kämpfe
nördlich der Scarpe war. wie schon am gestrigen Nachmittage,
Vas an ' der Straße Arras—Douai liegende kleine Dorf
G a v r e l l e , um das erbittert hin- und herwogende
Kample tobten Die Schuttstätte des Dorfes, von unseren
Truppen engumklammert, liegt unter starkem deutschen
Gramnfeuer. Südlich von Gavrelle ist Die ganze Front
sonst in unserer Hand. An der übrigen Front des nörd¬
lichen Angriffsflügels fanden am Vormittag heftigere Kämpfe
nicht statt. Die Engländer mußten infolge der hohen blu¬
tigen Verluste am vorhergehenden Nachmittag eine Atem-
pause eiutreten lassen, während der eine deuuche starke Pa¬
trouille westlich von Hulluch bis in den dritten englischen
Graben vorstoßen konnte. Auch südlich der Scarpe ver-
mochten sich die verbluteten englischen Divisionen deren
wieder und wieder am Vortage frisch herangeführten Re-
serven im deutschen Feuer rasch dahingeschmolzen waren, zu
einem starken Angriff nicht aufzuraffen. Bei der gestern
gemeldeten Wiedereroberungdes Bahnhofs von Roeux
wurde eine Anzahl Gefangener, darunter Offiziere, und
mehrere Maschinengewehre eingebrachr.

24. April. Nachmittags und abends. Auf dem nörd¬
lichen Angriffsflügel schwoll mit dem finkenden Tage das
bis dahin lebhafte Artilleriefeuer wieder zu bedeutender
Stärke an, besonders auf der Linie westlich Lens—Avion
Opph. Es wütete die ganze Nacht hindurch mit großer
Gewalt. Oestlich von Beilleul auffahrende englische Bat
terien wurden zusammengeschossen. Nach zermalmender
deutscher Arlilleriewirkung drangen unsere Truppen am
Nachmittag wieder in den Ort Gavrelle ein. Südlich der
Scarpe wütete nachmittags ein äußerst heftiger Arlillerie-
kampf. Nack stärkster Arlillerievorbkreuung setzie der Eng¬
länder nachmittags 5 Uhr beiderseits der Straße Arras —
Cambrai auf dem 5 km breiten Frontabschnitt Monchy—
Ctzerisy zu erneuten Angriffen von größter Gewalt an.
Die tief gestaffelten Angriffswellen brachen in der Milte
der Angriffsfront unter schwersten blutigen Verlusten im
Feuer Dsammen. Auf beiden Flügeln entbrannten heftige

Kämpfe, die zu erbitterten, von beiden Seiten mit großer
Wut durchgefochtenen Nahkämpfen führten. Das feindliche
Artilleriefeuer zog sich weiter nach Süden in die Gegend
von Queant . Unsere Flieger meldeten noch am späten
Nachmittage den Anzug neuer englischer Reserven, die die
unerhört blutigen Verluste der zerschossenen englischen Dlvl-
sionen auffüllen sollten-

* * *

Dauer -Riesenschlacht durch den ganzen Sommer.
Die ganz gewiß nicht deutschfreundliche dänische

Zeitung „Politiken " in Kopenhagen schreibt zu dery: v*jr i.+
Interessant wird es sein, einmal zu erfahren , wes¬

halb die Engländer mit ihrer Offensive eine Woche
früher begannen als die Franzosen und damit zweii»
feltos den Deutschen ein Chance gaben . Vrelwichl
spielten politische Betrachtungen , die Rücksicht auf Rußt-
land mit , wie schon wiederholt früher an der Wesü-
front . Da die Engländer ihre Geschütze von der Sonu-
mefront am schnellsten wegführen konnten , waren sre
eher parat als die Franzosen , weshalb sie auch zuerst
losschlugen . Die Angriffe kamen für dre Deutschen
überraschend . Sie konnten nach der heftigen Artillerro-
vorbereitung nicht im Zweifel darüber sein, wo der
Sturm losbrechen würde . Sie konnten daher dre tak¬
tischen Reserven näch den bedrohten Flügeln ziehen.
In der Schlacht an der Aisne setzten sie auch neue
Divisionen ein . Aber das moderne Trommelfeuer ist
so wirksam , daß der erste Abschnitt der Angrrffsschlacht
so aut wie immer gelingt . Die Schützengräben wev-
öen dem Erdboden gleich gemacht, infolge des Sperr¬
feuers kann der Mannschaft keine Verpflegung zugeführt
werden , sie ist halbtot vor Hunger ihre Nerven sind
zerrüttet . Sie ist deshalb eme verhältnismäßig leichte
Beute . Daher die große Gefangenenzahl bei Beginn
der Schlacht.

Aber die deutschen taktrschen
Reserve « waren doch starE genug,

im ersten Anlauf sowohl den englischen als den fraw-
zösischen Angriff aufzuhalten . Hindenburg konnte rn-
zwischen sicher auch seine strategrschen Reserven , die
er wahrscheinlich auch in Norddeutschland bereit hrelt,
an die Westfront schaffen. Deutschland verfügt nicht
nur über den Rekrutenersatz, sondern auch über dm
Männer , die durch die Äivildienstpflicht frergeworden
sind Es hat sicher 1 Million Mann als Generalret.
serve . . . Die gewaltigste Kraftprobe steht bevor in
einer langwierigen Schlacht, die gut den größten Teil
des Sommers hindnrchdauer « kann.*

Das englische Totenscld.
Fn einer Schilderung der Kämpfstätten um Arras

sagt der Berichterstatter des ,,Berl . Lok.-Anz ." : „Sämt¬
liche übrigen Stellen der Front wurden von unseren
mit unnachgiebigem Heldenmute und mit hrngebender
Todesverachtung fechtenden Männern restlos gehal ^ n.
Die Linie westlich Lens , Avion , Arleux , OPPY, Ga¬
vrelle , Roeux und knapp östlich Guemappe ist ungemrn-
dert fest in unserer Hand , nur daß sich westlich von ihr
nun ein Totenfeld breitet , wie England es noch nie¬
mals mit eigenem Blute und mit dem Leben seiner
Söhne und seiner Hörigen bestellte. Die Einzelheiten
der Heldentaten zu schildern, die unsere Truppen an
den Brennpunkten des Kampfes vollbrachten , muß spa¬
teren Tagen Vorbehalten bleiben. Nur das kann gesagt
werden , 'daß kein deutscher Mann  in diesem un-
aeheuerlichen Kampfe stand, der sich n i cht d e n D a n k
des Reiches für alle Zeiten verdrent
hätte ."

Französisch« Kleinigkeiten.
Französischer Heeresbericht vom 24. April abends:

Der Tag war besonders durch Artillerie -Unternehmun¬
gen an der ganzen Front gekennzeichnet. Wir setzten
das Zerstörungsfeuer auf feindliche Batterien und Ent¬
richtungen in der Gegend von St . Quentin , der Oise,
von Corbenh , Juvincourt und in der Champagne fort.
Bei einer Anzahl Batterien wurden Explosionen fest-
gestellt . Wir brachten 4 deutsche 10,5 Zentimeter -Hau¬
bitzen ein , die wir im Laufe der letzten Kampfe auf
der Hochfläche am Chemin-des-Dames erbeuteten und
die noch nicht in den früher angegebenen Zahlen ein¬
begriffen sind . Bei Moronvillers drangen unsere leich¬
ten Abteilungen nach kurzer Artillerievorbereitung in
die deutschen Gräben ein und fanden sie mit Leichen
angefüllt . Aus der übrigen Front nichts von Bedeu¬
tung . . „



Wieder 143500 Tonnen versenkt
10  A » ® ? * 25 * ^ prU . ( Amtlich . ) Seit » en am
1». ttpru - ckanntgegcbenen N-Bootscrsolgeu sind nach
Ve» hu  jttut 24 . April eingegangenen Sammelmeldnn-
g<m weiterhin insgesamt 143 S0V « rutto -Register -To.
seEcher und neutraler Handelsschiffe durch «nsere
U-B - ote »m Englischen Kanal , im Atlantischen Ozean
und rn der Nordsee versenkt worden.

Lu den bereits früher veröffentlichten U-Bootserfolgen
Einzelheiten nachzutragen: Ein englischer

Hilfskreuzer der Baralong -Klasse (4129 Tonnen ), die eng¬
lischen bewaffneten Dampfer Fine Brauch (3443 Toi

<1712 Unwo.i 2616 xSriista M
und Torrot (3066 To.), ein 7,6-Zentimeter -Geschüü

?Usd « erbeutet , 5 Kapitäne und 3 Mann der Geschütz¬
bedienung ^wurden gefangen genommen. Der englische
.̂ Edfer Kittiwake (1866 To.), von zwei Zerstörern ge-
sichert, wurde aus einem Geleitzuge herausgeschossen Ker-

Dampfer « ard- n°
i^ OO To ) mit einer Ladung Holz, die Tankdampfer Rosa¬

lind (6535 To .), mit Treiböl und Cairnhill (4981 To )
die englischen Segler Maria und Rochester Castw die
Kschen Flscherfahrzeuge Precedent , Brothertoft , C. Y.
568, die französischen Segler La Dunker Quoise und Marie

^ ^ italienische Dampfer Fensiero (2632 To ),
der portugiesische Dampfer Caminha (2763 To.), die nor¬
wegischen Dampfer Ramvik mit 10 000 Tonnen Weizen von

Holz und Papiermasse, Gama, Boken, Fjeldi, Paris , Bilja
Segler Shlfiden mit Bauholz, Clenlova

und Polhcarp mit Kohlen, der spanische Dampfer San Ful-
^ Kohlen, der griechische Dampfer Friros , die

dänischen Dampfer Helga und K. I . Fjord , die dänischen
Kohlen, H. B. Linnemann, Astracea, die

holländischen Schooner Neptuns und Voorevards mit Kohlen
sww-d'suw^ "brrka, der schwedische Dampfer Atalanta , der
schwedische Segler Amanda mit Grubenholz, ferner 8
Dampfer und 3 Segler , deren Rainen nicht festgestellt wer-
den konnten, darunter ein bewaffneter Dampfer und drei
Dampfer, die aus einem Geleitzuge herausgeschossen wurden

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

spuoirrum hat keine Milderung der bestehenden
ien SU «SmX , iT" ,wui ora,n,a,ere Bestimmun-
l ” nachzuwersen , daß die Beschrän-
.ungen bisher keineswegs drückend sind faßt Tim «--"
dieselben folgendermaßen zusammen ! ' ™
»nh r1?111® tls zu 81 Prozent ausgemahlen sein
-verdenk zehn Prozent anderes Mehl beigemischt

verkauft "werden; ^ ^ 0tU"ben Öer  Fertigstellung

ist Sröofenf eIIUnfl «Blätterteig und leichtem Gebäck

außer «t T Weizen . Roggen und Reis
oerboten; ^ aatzwecke und den menschlichen Genuß ist

einer E . jL ?"* f °^entlicheii Speiseanstalten dürfen
12 Meiüü ' / höchstens 8 Unzen Brot , 2 Mehl,
6 Ubr f Ut„, nachmittags zwischen 3 und9 höchstens 2 Unzen Gebäck verabfolgt werden

werden wöchentlich ein fleischloser Tag und fünf kar-
an * e ,~ a3<v ^̂Nlgeführt. In Privathäusern soll der
^ochcnverbrauch an Brot auf 4. an Fleisch auf 2i/>und an
Zucker auf i/2 englisch Pfund den Kopf beschränkt werden.

Die Aus
am

ÄtllgEiue Kriegsnachrichten.
Anarchie in Finnland.

.. . letzten Nachrichten aus Finnland seinen daß

bie  Ver ' käufH ' dH ^ se
? °Lusctzen. Viele drohten mit Beilen , Revolvern

^Wertpapiere zurückgekauft und
Milliarden an das Ausland geliehen.
^***0?^ * * 8fflC" Dcn  Krieg hinter öet
w »* iT*5 „Nieuwen Rotterdamschen a
wird der „Daily News "aus Petersbura vom ftut
gemeldet daß hinter der russischen Kom "!.» '
raöien' 1 südwestlichen Gouvernements Done ® nQ5°raöten , Podoften und Wolhynien aroße flw . »
Propagandaliteratur verbreitet werden a9
lotf ÜÜffif sm' Meistens in Uniform, vor?; !»-ors, um bei den Bauern Stimmung aoaen >, ^
SU machen. Wenn diese Provaaauvo Au>
könnten leicht Unruhen hinter der Front ausszeit
die auf dre Armee an der Front zurückwirkenÊ uwiderl

«Ls lösen sich alle Bande frommer Sch«, hlSdeam

Kk ^ drA ^ TAta 'K ^ de Janeir °°1volkeruna habe die rnnfr, ** _unb ®t v *. <v uw+,t *uut mio oe Janeiro
^ " erung habe dre Plakate der internasionaleü& »«Wien feine

)biges

Der Seekrieg
wtb Amsterdam . 25 . April . Meldung der Nie-

d^ / ' ^ ^ S^-°Ageut . Der niederländische Dampfer Mi¬
nister Tak, mit gemischter Ladung von Hulk nach Haar-
lingen , wurde Montagnacht 45 Meilen westnordwestlich

^ .torpediert . Die ganze Besatzung wurde
wohlbehalten rn Amurden gelandet.

Das Seegefecht im ®aml
« * « • Meldung von Reuters

Büro . Die deutschen Seeleute , die in dem Gefecht im
Kanal gefallen sind , sind heute mit militärischen Ehren
bestattet worden . Der einzige Kranz stammte von deni
Vizeadmiral der Schrffahrtspatrouille von Dover und
trug dre Aufschrift : Ehre dem tapferen Feinde'

s ^ Rotterdam . 25. April . Nach dem Nieuwe' Rot-
t rdamichen Courant schreibt Manchester Guardian , in Ma-
rlnekrersen werde allgemein angenommen, daß die deut-
schen Torpedoboote, die den Angriff im Kanal unternah-
a erreichen versuchten, mit dem Lloyd
George nach England zurückgekehrt ist.

Bigitch acht Unzen Brot.
Englands Brotkorb geht höher.

Gegenüber den Beschwerden über die täaliche Zu»
nähme der Nahrungsmittelbeschränkung in Enaland
lchrmbt die Londoner „Times "? Nur Leute die nock
msitelnmrkt^ werden^ Ernst̂ die Lage auf dem Lebensa .»^ ? urkt werden mag, können das Anschwellen von

Aufrufe kritisieren . Die Lage ist
n uiel geworden . Das

inh sm^ r. ;» ^ " ("uccn inu Berten , Revolvern
und Messern , die Polrzei war nicht zu sehen. Anläßlick
^ " 5? Streits griffen ebenfalls in Helsingfors russische
Me^ Rowi Wn*  ninbxm fie  zuletzt mit bewaffneter Hand
die Bewilligung der von den Arbeitern ausgestellten
Bedingnngen verlangten . Einige begaben sich in das
Ŝ ndehaus und stellten dort mit dem Revolver in
der Hand zwei Senatoren zur Rede . Der zweite Bor-
dein"^Mi>nP̂ s 0 Euuts, Tokoi , erklärte am Donnerstag

Generalgouverneur , die Finnländer wünschten

»K SnWÄ 1“' in
Kesseltreiben gegen König Konstantin.

5Kli utoe  Rotterdamsche Courant schreibt der
„Manchester Guardian ": Wie die Dinae sich iebt en^
wickeln, besteht die Gefahr , daß wir den Krwa bt
Th^ on "einnimm? ^E^ Konstantin noch immer seinen'^ -st ein Tyrann , der seine veni.
zeu rrfchen Gegner unterdrücken wird , sobald er die
°l -" erten^ Truppen nicht mehr zu fürchten braucht.

Blatt fordert , daß das Verbot geaen die Ausbreb-
^U"g der politische » Machtsphäre von Venizelos aust-
gehoben werden soll und begrüßt es beifällia daß
^ " ulredcc des Parlaments im Unterhause die' An-
gelegenhett zur Sprache bringen wollen.
breß '^ melde? "da^ f^ Korrespondent des „Daily Ex.

SÄ " » .der

Deutschland ßen Kft'e'/uicht ^ u erkZre ^ T°e? L ^ ^
t d n i g Schmidt  forderte die Regierung u» das W
dolkerung durch ein Manifest auf , Deutsch lg
? n .e 9 5“ erklären . Die Bevölkerung derm
SS ? tf" 8e” t>or der Gesandtschaft und dem »

um ihrer Freude über die milit
Mlttmrkung Uruguays Ausdruck zu geben "
^ ^ Nationalist mit dem m
f <̂ .nJrl dt wäre, wenn die Meldung iener *»! - Wi
treter ^ diew-E ' besonders  sympathisch« der Herr
treter dreses Verbrecher - und Abenteurer -Landes tsahr.

' -n PsI
Kleine Kriegsnachrichken . is zahlhfl* Ortfinitt« . _ i Itl0 , " der Labour Gazette waren in !»

im S Ul 4aW  81 - mvi  um 94 Prozent £ ^ leck
Airei meib?nlä ht V ^ ?Zentinischen Hauptstadt tz h>oMi

Einziehung Reklamierter.
i:  L viÄ . <?-ss-■- »*) D --4

Soden.
nicht
oDer
di- WiX' ar \ r  AMIUch . I Das ü Ull! *

JJrtiJS fc -an?rbfn\ nfl fletroften' daß aus unsere- den, hl
Walt,gen Reklamierkenbeer, über das wir noch in derM »>erversüßen und . ^^ v J. v,,viu' vue iuir nom in ogr.t
verfugen und das unser Feldheer von 1870 um ein« Den.

f" 6 fiTÖ6cre  für den Heerei«»ne ZlM Felde wieder freirrpntrtHht im* . na nnrw r <ouŷ für oen 4)eeieö v
tm Felde wieder fteigemacht und in der Kciegswir! IS 001
burd) HllfSdienstpflichtige und Frauen ersetzt ^ ird >i<h so
dieier Gelegenheit soll mich ->in j ^ ut r

S5 » .- “ 5 ' SS & giTS' savzuyrechen, tm Stergen begriffen ist.
Griechenland

bc,,t'rf,t'!t  Schiffe in Amerika.
st \ulTlSt

£ 5 " “ £ ~ « : ;s
"En

englßttbe Reichtum geht nach Amerika.

>t. £33»

Sf >“ Trw M > sS ™ . »!* , » iwVpe-b und der ßerniat staufinden, so daß ältere Verben̂
besonder- Familienväter — soweit die \tl  ■

tarrschen Interessen es zulassen — aus der Front >eutfct)i
MO «« und der heimatlichen Kriegswirtschaft wieder °l>ug
,iihrt werden Ferner ist im Einvernehmen mit der Ärteg«
k C\ Heeresleitung beabsichtigt, zur Steiaeruna >„ ro, u
Kohlenproduktwn dem Bergbau weitere Kräfte âus MZ'
He.re zuzufuhren gegen Ersatz aus der Heimat J «ln I
Bonden "in ^ Kriegsindustrie entnommen m «fJ«
Ewriebuna -nÄ ?^ vorstehender Maßnahmen notwen! dm4
Eingehungen Reklamierier, womit in .der Industrie bi

begonnen worden ist, bleibt die Landwirtschaft volllon ^ zu
angewiesen di» sjEvertretenden Generalkommandos
H S fl Ö'C«, Unternehmer rechtzeitig von den b, ^  H'
stehenden Einziehungen zu unterrichten, damit für E^nl«
b" » rbeitskrä te Borsorge getroffen werden kann ^

°6 eT lne Betriebe mit Ä• /v ^ wiii oen unnefübrten Ma

Amu ,Ä ■jLÄ ™e “«l’2si»6'» h ai0

Äoman von A Marby.
Fortsetzung Nachdruck verholen.

-tSESrÄgen sind so erickreckt %cfInu ”« en «n wenig gestie.
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feen Einfluß auf die iW im Kundschaft. Ihren gro-
\dtMpAS- * m 'm ' ■* ä"tata

#prsl 5 “T - iaüeiw ausschlaggebende Faktor sein muß?- 1 ber

Die eindringliche« Bitten des Arztes rübrt-» m
in seiner selbstlosen Güte versprmb« jem̂ 7

'«Z » ---, Seine eigenen «Ä >,Ln«
waltsam beherrschend, nahm er noch im Laufe te&Mhe»

^ Gelegenheit wahr. VlZ  von M ‘SSSS
Wünschen zu unterrichten. Wider sein Erwarten̂ lcknte
sie den ehrenvollen Antrag ohne Zöaern
bejafe Marias volle Hochachtung, sie bedauerte aufAchtia^
dem verdienten Arzt eine vielleicht.schmerzlickie" Emwi '
schung zufügen zu müssen, doch hatte Maria nickt« n^n

Iw sie em beruhigendes Bewußtsein. ^
23« ihrem entschiedene» .Nein" stieg in Sir Williams

Brust em warmes ^ lLaebet eorvor. nicktsdeKoweniaer aci

^ »nun mu verdoppeltem Eifer als Freiwerber aus Dock
^ " cckes hervorhob: - Maria blieb dabei sie

Suta.Zw? ’ nod&einen anbetm  ^ aun 8um
füllte sich sehr erleicksiert durch Marias

Krüschluß, er dankte gerührt mit warmem LäAln . Es
gewahrte »hm eine geheime genugtuende Freude, zu den-

baß er bereits, im Fall« seines Todes für seines
»Tochterchens Zukunft die nötige Fürsorge getroffen: ae-
meine No-t würde nicht an Maria herantreten, sie war în
setnem Testammt zur Erbin von Wardon-Hruse emannt.
' Eie Mr . Hurley war wie niedergeschmettert

;Sie wäre dt« Prächtigste Mama für meine Annie
gewesem Warum verschmähte sie mich? Liebt sie einen

^ 3" Mr . Hurley in einem Atem. Sir Wtllwn,
konnte lange keine bestrmmte Antwort geben Endlich
entgegnet- er: .Allerdings habe ich Grund zu glauben daß
* * & * *%**' fü - die einst Mary ein ungefcS

noch in alter Tiefe und Stätte ** § ? § £

( »Ick kann nicht annehmen —begann  Mr fiurfpvi

S*  ÄÄ r£
tote Eckwart, lebenslang unerfüllbaren Träumen

%$ ?Z SSSSfSV  und CÜSSE
w S * - m*inen  Sie , verehrter

miL ^ ; .. bff ^ ^ m ncu  erwachender Hoff.
**0 »dunkt Ihnen nach dem Borgefallenen die Fort-

iS,“ 1'" 8 f ^ Ä * . « Ä -. N „L

*SS ne *El 03 'J Rt- Hurley. Ich wüßte nicht, weshalb
Empfindlichkeit Ihren Nachbarlich

freundschaftlichen Verkehr emschränken sollten."

s™, der MÄiLn “ b , « 5 >>ch

Är - . Ä5 *
—— -_ _ _ j >il e

in

in.
ich eifen mtletnanr» oevrêtrn w,e antp « 1,1

38.

«nnÄfc - ®“ hm ' 64 * E - schlich um

iiLCo Samen beim De. gutlä ) unb Medi-Annie euchtl)lg HOT MA/Iv UO«teSeie« »i _
ttle vor nach Wardowboaft. ' Der allen eigene aesellickait.
liche Takt hals glücklich über vas ersle peinlich« Beaea
« » hinweg; mit der Zeit stellte eine sreundlicke uJbl

-wischen dem »:nb Mari, lick ™? fj “S!

Gewitterwolken ballten sich im Westen z«

^mrnen zu einer gigantischen Gebirgswanü. die nun ->« '
Horizont langsam sich verschob mit rotgelb gezackten Ml auf

ja i?
rooire, oie eure tiefe schwarzblaue Färbung animbm i'  i4 ,
^’ en^ ^ 'Ulttag wurde es so dunkel, als ob es Na<
wlttt« um ! beff 48? keterliche Stille in der Na->
SftaetS L tlTTrl amnm  des Kampfes » et„

h k droyend sich vorbereitete. tz'

SÄ *“eW ^ »ieü ÄÄn 'd ..
I>ch<^SW,'"Ni ? "Ä'^ WWW tle iitinnJ *”
Ä “ » dUe unb bM De» ,
w ri . äiVI ” l"', Jlall,ä)cn  und Staun«1 ,
L Zn i 'Zn SZ -u -W i'

N ü' Z  W - °>u 0*m .ubui de.
Wer kommt denn dort?" unterbrach sich Sir Wai den den

»e ^ meu oolbeiigenb. ,che,u.Ne „ Ln "« . Mex*, v - "K*v lvlr erhalten Be Uly

nichts te büd)  wal , Töchterchen, - ein Fremdling

Fortsetzung folgt-



kauft und
von Fleisch und Fleischwaren findet

wmschen"^ am Samstag , den 28 . April 1917
)urg vom M§lgl statt:
emen" ""de Einwohner des4. BrotkrarlenbezirKs von 8—9sihr
jroTe m3 . " " o " " " loln "
jcben . 3 », » » o " " V U "
orm, Dott3 , „ » ä ,, » » 11 —»
lg gegen best Vas Aufstellen von Käufern vor der festgesetzten

^Erfofĝsszett vor den Geschäften wird nicht gestaltet,
rückwirkend Zuwiderhandlungen Segen die Anordnungen der
mmer Lche, OtSdeamlen werd en bestraft.

American, Axstellungen auf Saaterbsen-Victoria, Saatwicken, Saat --
^ ^ ? " Eiro, d Saatgerste sind umgehend an Herrn Lehrer
tIien° Suffl es, soweit noch nicht geschehen, zu richten.
:en. Ter Saatgut wird für solche Acker enipfohlen, auf
!gierung n
eutschla

rung verai
t und dem
ier die milit
leben,
mit dem
lg jener %

das Wintergetreide erfroren ist.
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wer-Landes.

)len.
t IN Engl,
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I werde an D,
otegido" eine

mierter.
lich.) Das

Lokales und Provinzielles.
Schierstein,  den 26. April 1917.

w#r Wichtig für die Äartoffelaussaai.
sympathisch« der herrschenden Änapphetl an Saalkartoffeln besteh!

" ' esahr. datz man auch zu Knollen greift, die von
tn Pflanzen stammen. Solche Kartoffeln sind de-
,z zahlreich vorhanden, well in den beiden letzten
!n vielfach die vererbliche Blallrollkrankhell(schwarz-

,1" Flecken an den Rippen und den zurückgekrümmten
pm) gcherrscht hat. Es wird deshalb dringend ge-

vor solchen Kartoffeln, die beim Durchschneiden
der Schale einen dunkelgelven Strich zeigen. Nur

>de Knollen geben gesunde Frucht. Dadel darf nicht
Soden. der tm vorigen Jahr mit Kartoffeln bepslanzt
nicht wiederum mit Kartoffeln bestellt werden.
oDerüdle Linslutz  v on S ch la  g w o rt t n
die Wirkung, die sie aus die große, urteilslose Masse

aus N stch nie so unangenehm bemerkbar gemacht,
noch in der Wiler den gegenwärtigen Ernährungsoerhültnissen-
70 um einp Eben> öa & iie nicht gerade glänzend sind und man

den Leeretl>i»e Zuhilfenahme von allzuviel Phantasie etwas
c Kriegswiri is vorstetlen kann. Aber ist unsere Ernährung
ersetzt wird ch so schlecht, wie sie von sas! aller Welt heutzutage
sch zwischen Alt wird? Wenn ein Schlagwort wie „Lunger¬
ältere Verben uS“ fcte  Runde macht, ist das gerade zu verwerfliches

soweit die^ Richtigen, wirklichen Lunker hat noch keiner
»er From he Wischen Reiche kennen gelernt, wenn auch das Essen
chaft wieder tn “8 knapp war. Man erinnere sich der zu Beginn
en mit der Arges geschilderten Zustände tn Serbien und Mon-
ieiaeruna UI rD>um zu wissen, was richtiger Lunger ist. Ls hat
Kräfte aus ganze Monate gegeben, in denen in Dörfern von
Heimat. I :irei>hundert Einwohnern nicht ein einziges Stückchen
tnommen wi, '»nszutietden war und die hungernde Einwohnerschaft
men notwell! *n Magen mit ausgekochter Äaumnnde, Gras und
Industrie bl^ m Unverdaulichen füllte. Das sind wirkliche
Haft volllon inzustände, von solchen aber sind wir Gott sei Dank
kominandos himmelweit entfernt und es wird aucy nie so weit
von den b, m Kommen. Aber weit unserem aus früheren Zeiten
amit für E^nten Gaumen manches Kr.egsessm nicht patzt,
den kann i 11 es  heutzutage bald zum guten Ton zu gehören,
riebe mitÄ !̂ hen Morgen dis zum Schlafengehen über das
ührten Maß Esten zu schimpfen. Etwas mehr Zurückhaltung
d Einberufiii° in dieser Ktnsicht wirklich nicht schaden Mas
Gelegenheit 6l “at nicht Hai, kann er uns nicht geben, und es

ch die rechmi"icht an seinem Verschulden, datz nicht mehr da ist.
achdrücklichst»ürden aber selbst auch viel leichter über die ty?t<

lgen Einschränkungen htnwegkommen, wenn wir
i» etwas mehr Würde und besserer Laune ertragen

Auf unsere Soldaten drautzen, die mit ebenso

tzung folgte

M.
cher Kost seit säst drei Jahren unter schier Unmensch-

e, vver — t , Anstrengungen tagtäglich Leben und Blut für uns
n dabei ui«ßarhte tragen , auf diese Leiden im edelsten Sinne

üortes kann es nicht anders als widerwärtig wtiken,
ich hier tn der von ihnen beschirmten Leimaf altes

n Westen leidige bttzchen Gaumenkitzel dreht,
die nun 'Mais als Brotgetreideersatz.  Im Hin¬

gezacktenW auf die verkürzte Brotration und die hochwichtige Frage,
der Gewiw lkiiächfte Ernte genügend Brolstoffe liefern wird, empfiehlt
annahm . Ä ch, frühzeitige Vorkehrungen zu treffen, um möglichen
ob es Nai ch zu betchaffen,. Mais bezw. Maismehl , bietet ein

tn der Rat kt Ersatzmittel und könme aus Ungarn und den Balkan-
Kampfes dl ktnin genügenden Mengen bezogen werden. Maisniehl

. ^rvlstoff und in vieler An für Tafelgerichte wird von
rdboden w ĥ d Arm in den Vereinigien Staaten ausgiebig gebraucht
Wardon-Houf ist von Kuchen und Gebäck sehc beliebr. Auch
s auf wichl« ^ in Hauplnahrungsmiltel l» Wasser ober Milch gekocht
e Vorzüge ck ähnlich wie Hafergrütze. Dieser Brei, fall gestellt,

bte Bewoe skftninssig, wird in Scheiben geschnitten und dann mit
^der Fett geröstet, und ist alsdann eine Delikatesse,

wkana in £ | unJ)  Mgismehl ist ein aut gezeichnetes muskelstärkendes
’gtipa  ninQ 6mit tet für Mensch und Tier und wild in Kanada,

plenden W ^ lateinischen Ländern Amerikas» in China, Japan und
s. „„„„Hit. ^ lien massenhaft verwendet.

) dob- ? il  sind gewiß, daß das KriegsernährungSamt sich
nd Vaunen̂ ' iie  Bedeutung des Mais als Votksnahrungsuiittel im
.len .ualeich ‘i* und wohl auch frühzeilig alles versucht, UlN mög-

0 B  diel Mais ius Land zu bekommen. Besonders, da
Türen und 18->n großer Kraftspender ist.

wr ein Mi - ^Udenheim. (Rheinhessen ), 25 . April. Wir lese»
wht — aber »Mainzer Anzeiger" : Dem auf der benchbarlrn preu-
^ardon. den Au wohnhafien Gutsbesitzer Georg Krebs wurden
ilten Besu-v «* vdn einem im Hof stehenden Wagen zirka 20 Zentner
i Fremdling ' Tranzporl nach Bmgen bestiminre Saaikartvffelngestohlen,

?vhen Rheinuser aus einen Nachen geladen und ins
mn Öau gebracht. Bon den Dieben hat man keine Spur,
^.^ ranksurt,  21 . April . Ein neues Leizverbot
SU« der Magistrat mit sofortiger Wirkung an . Alle

Lasten. Lotet». Kondttoreten. Kaffees, überhaupt

alle Lokale dürfen nicht mehr geheizt werden. Sämtliche
Schulen, für die vor Ostern Leizverbole bestanden, dürfen
auch nicht mehr geheizt werden. Für Theater,
Lichtspielhäuser, Konzerisäle. Vergnügungssäle aller
Art, einschlietzltch Wirtschaften mit Varrtetekonzesstonen,
dürfen bis auf Weiteres keine Brennstoffe mehr geliefert
werden, bezogen, oder von dritten vorrätig gehalten
werden. Warmwasserversorgungen aller Art dürfen nicht
mehr betrieben werden. Rur tn dringenden Fällen will
der Magistrat von all diesen Einschränkungen Ausnahmen
gestatten.

Frankfurt  a . M. (Wie ein Krieger stirbt !) Der
Pionier Georg Schäfer aus Griesheim a. M . ist im städtischen
Krankenhause gestorben. Kurz vor seinem Tode ließ er seine
einzige Schwester zu sich rufen und richtete hastig die Frage
an sie: „Wieviel Kriegsanleihe ist gezeichnet worden ?"
„12,2 Milliarden ", antwortete die Schwester. „ Das ist gut;
und wie stet's im Westen.?" fuhr der S ^ lverkranke fort.
„Da haben wir bei ArraK unsere Schlag' gekriegt." „Sei
nur zufrieden, Schwester, die kriege se Widder". Mit diesen
Worten sank er ins Kisten zurück und war tot.

Aus aller Welt.
** Gefundene Meteorsteine . Ein Meteorstein fiel

am 3. April vorigen Jahres mit donnerartigem Getöse
in der Gegend von Treysa nieder . Den Bemühungen
der Göttinger Naturforschenden Gesellschaft ist es ge¬
lungen , den Meteorstein in der Rommerhauser Forst
bei Treysa ausfindig zu machen. Der Stein wiegt
125 Pfund und war 1,60 Meter tief ins Erdreichs
eingedrungen.

** Der letzte schul,-freie Tag . Zn der pfälzischen
Schuhmetropole Pirmasens  ging es in der ver¬
flossenen Woche äußerst lebhaft zu . Ging doch mit dem
20. April der freie Einkauf von Schuhwaren zu Ende.
Darum waren alle Einkäufer in derart großer Zahl
anwesend , datz alle Gasthäuser überfüllt waren.
Billards und Schreibtische wurden als Lagerstätten
benutzt.

**  WildschwG «,plage . Der mittelhannoversche Kreis
Celle wird schwer von Wildschweinen heimgesucht. Die
Tiere zerwühlen mit Norllebe solche Felder , die im
vorigen Jahre Kartoffeln getragen haben, und suchen
nach liegengebliebenen Früchten . Diese Felder , die
größtenteils inzwischen mit Roggen besät sind , müssen
jetzt vielfach umgepflügt werden. Es ist schwer, an
die Tiere heranzukommen , da sie sich tagsüber in
Verstecken im Waldesdickicht aufhalten und nur nachts
auf Raub ausgehen.

**Miitter -Ehr,i «g . Die Vereinigung für Familien¬
wohl im Regierungsbezirk Düsseldorf hat auch in die¬
sem Jahre wiederum eine größere Anzahl von Müt¬
tern , die wenigstens 8 Kinder haben, mrt einer Ehren¬
gabe bedacht. Es hatten sich dafür u. a. aus Essen
266 Mütter beworben , davon konnten 67 mit je 100
Mart bedacht werden.

** Frauen im Beruf . In Neisse bestand die 22
Jahre alte Tochter des Fleischermetsters Conrad aus
Ritterswalde die Gesellenprüfung als Fleischergeselle
mit „sehr gut ". — In Hannover bestand Frl . Käthe
Pfeiffer , die Tochter eines Baumeisters in Halle , die
Prüfung als Diplonnngenieur.

** Unselige Schützen. In Glatz spielten Kinder mit
Pfeil und Bogen . Dabei schoß der Sohn eines Beam¬
ten einen Holzpfeil so unglücklich ab, daß er dem
Sohne eines Hausmeisters ein Auge ausschoß. — Aus
Unvorsichtigkeit hat der Kätner Stanischewski in Dwie-
len seinen Nachbar , den Besitzer Erwich, erschossen.

*® Jumbo in der BäreuschenEe. Auf dem Dres !-
dener Schlachthos ist das Fleisch des kürzlich geschlachi-
teten Elefanten Jumbo inzwischen „altschlachten" und
somit genußfühig geworden . Die Nachfrage nach dem
Fleisch war in den letzten Wochen außerordentlich
groß . Es gleicht vollkommen dem Rindfleisch an Aus¬
sehen und Geschmack. Dresden steht jetzt im Zeichen
des „Elefantenbratens ", denn die 3000 Pfund — das
Tier hatte ein Lebendgewicht von 55 Zentnern —
werden nunmehr in mehreren Dresdener Gast- und
Schankwirtschaften zu den verschiedensten Gerichten ver¬
arbeitet werden . Der Besitzer der Bärenschenke hat
zunächst die 43 Pfund wiegende Leber verwertet und
„Leberknödel -Gerichte " daraus Herstellen lassen, die bei
den Gästen sehr gut mundeten . Llls besondere Deli¬
katesse gilt bei den Indern der Rüssel. Dieser wog
ber Jumbo 66  Pfund und ist in einem Dresdener
Weinlokal verzehrt worden . Auch die Zunge , Ge¬
wicht 34 Pfund , die Lunge im Gewicht von 52 Pfund
und das Herz des Elefanten , das 20 Pfund wog, sind
entsprechend verwertet worden.

** Kriegs - Dauerserien Im Sommer dieses Jah¬
res wird an den Oberklassen der Landschulen in der
Pfalz der Unterricht völlig eingestellt werden. — —
Solange in den Großstädten der doch im höchsten Grade
unentbehrliche Fortbildungsschulunterricht weiter bv-
irieben wird , obgleich die Knaben heute mehr denn
,e 'bei der Arbeit nötig sind, sind derartige Schädiguni-
zen der Landjugend durch Lehrermangel nicht begrüiv-
bet und sehr zu bedauern.

Kleine Neuigkeiten.
* In Gau -Algesheim ist die Witwe Barbara Nie¬

derberger nach achtjähriger völliger Blindheit im Alter
von 83 Jahren plötzlich wieder sehend geworden.

Der Dank des d utschen Volkes.
Den todesmutigen Kämpfern an der Westfront.
Das Todesgrauen des Krieges ist noch niemals so

furchtbar gewesen, wie in dieser neuen Riesen-Dauer-
schlacht im Westen . Noch nie, so lange die Erde steht,
sind derartige Anforderungen an den einzelnen
Kämpfer gestellt worden , wie in dieser „Maschinen¬
schlacht" , der Schlacht der Technik, die da jetzt im Westen
tobt . Es ist keine Phrase , wenn da gesagt wird , daß
jeder Teilnehmer an diesem bittersten Würgen und
Ringen den dauernden Dank des Vaterlandes ver¬
diene . Darum hat die Vertretung des deutschen Volkes^
der Reichstag , vertreten durch den Reichshaushaltsaus¬
schuß, am Mittwoch abend die Gelegenheit wayrgenom-
men , diesen Dank an die Männer mit dem eisernen
Willen und den stählernen Nerven in Worte zu kleiden.
Also hat der Reichshaushaltsausschuß folgenden Dank-
83eWbIu& aefaM; . —_ _ _ j

„Die Unterzeichneten Mitglieder de-
Reichshaushaltsausschusses danken den unve»
gleichlichen tapferen deutschen Helden von
Arras , an der Aisne , in der Champagne
und wo sie immer für des Volkes Heil und
des Vaterlandes Wohl kämpfen und bluten,
für ihre in der Weltgeschichte einzig daste¬
henden Leistung. Sie legen für das deud-
sche Volk das Gelöbnis ab, mit ganzer Kraft
unerschütterlich für seine opfermuttge Ver»
teidtgung bis zum baldigen Frieden zu sov-
gen ."

Diese Erklärung ist von den Mitgliedern aller
Fraktwnen mit Ausnahme der Sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft unterzeichnet worden.

Politische Rundschau.
- Berlin,  25 . April.

~ Zum Oberpräsidenten der Provinz Hannover
ist un Stelle des in den Ruhestand getretenen Herrn

der frühere koburg-gothaische Staats-
mrnrster von Richter ernannt worden.
, , ~r  Reichstage ist der Entwurf eines G»>
setzes über den Gebührentarif für den Nordoftsee- Kanal
zugegangen.

: : Evangelischer Bund »nd "Jesuitengrsel ;. Der
Zentraworstand des Evangelischen Bundes zur Wah¬
rung der deutsch-protestantischen Interessen erhebt in
erner Kundgebung Protest gegen die Aufhebung des
Jesuitengesetzes . Es heißt darin u. a.: , .Es besteht
erne Anzahl Slusnahmcgejetze zugunsten der katholischen
Kirche : erwähnt sei nur das Reichsgesetz vom 2. Fe¬
bruar 1890 über die Militärfreiheit der katholischen
Theologen . Eine Kirche, die staatliche Bevorzugungen
sich gerne gefallen läßt , muß mit Rücksicht auf das
friedliche Zusammenleben d«r Bürger auch Beschrän¬
kungen ertragen ."

: : Auch Grmciudcwahlrrchtsresirm in Preußen?
Das „Berl . Tagebl ." schreibt: Nachdem die kaiser»-
liche Osterbotschaft entschieden gegen das Dcerklassen-
systcm im preußischen Landtagswahlrecht Stellung ge¬
nommen hat , wird , einer Nachrichtenstelle zufolge , im
preußischen Abgeordnetenhaus « angeregt werden , auch
den Gemeinden ein anderes Wahlrecht zu geben. Man
nimmt aber an , daß die neue Wahlreform sich mit diesen
Fragen noch nicht oeschäfligen, sondern sich nur mit
einer Neugestaltung des Herrenhauses und mit einer
Neueinteilung der Wahlkreise befassen wird ."*

England : Wî Irland betrogen wird.
; Lloyd George, der ehedem so kräftig für Home¬

rule -- Selbstverwaltung für Irland eintrat , will die
Iren jetzt durch Teilung des Landes um eine durch¬
greifende Neuregelung regelrecht betrügen . Nach eng¬
lischen Blättermeldungen wird die Regierungsvorlage
Ulster das Zugeständnis machen, daß sechs Graf¬
schaften  von Homerule ausgeschlossen  werden,
während Homerule in dem übrigen  Irland sofort
eingeführt wird . Den ausgeschlossenen Grasschaften
wird frei gestellt,  sich dem Homerule-Gebiet an¬
zuschließen . „Daily News" schreibt: „Wenn diese Mel¬
dung richtig ist, so ist jede Hoffnung  auf einen
Ausgleich in absehbarer Zeit verschwunden." Das libe¬
rale „Daily Chronicle " schreibt, diese Regelung stehe
im Widerspruch mit den Idealen , für die die
Alliierten  kämpfen.

Ser mm  TWSverW.
(W. 93. Amtlich.)

Großes Lauplquarlier, 26. April 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Gestern raffte sich der Feind bei Arras nur noch zu

Teilangriffen auf. Südlich der Scarpe stürmten seine An¬
griffswellen drei Mal gegen unsere Linien, drei Mal flute¬
ten sie zurück. Der Artilleriekampf hielt in einigen Ab¬
schnitten in beträchtlicher Stärke an.

Bei Gavrelle liegt unsere Stellung am östlichen Dorf¬
rande.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Die Gesamilage ist unverändert.
Der Feuerkampf beschränkte sich auf begrenzte Front»

strecken Bei Hurlebise Ferme und östlich wurden durch
Gegenstöße, bet denen wir 3 Offiziere und mehr als 160
Franzosen zu Gefangenen machien, unsere Stellungen auf
dem Ehemin des Dames Rücken erweitert.

Am Abend griff der Feind nach heftiger Feuersteigerung
beiderseits von Braye in 3 Kilometer Breite an. Er wurde
blutig abgewiesen.

In der Champagne kam es nur zu Handgranaten-
Kämpfen

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

Gestern verlor der Feind sechs Flugzeuge, von denen
Leutnant Schäfer seinen 22 . und 23, Gegner abschoß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Riga , bei Jakobstadt, hei Smorgon , westlich

von Luck, östlich von Zloczow und der Zlota Lipa und längs
Puma - und Sereih har die russische Feuerkäligkett und dem
entsprechend unser BergeltungSfeuer zugenommen.

f.M azedonifchen Front:
Aussagen von Gefangenen aus dem Kamps am Doiran-

See am 24 . April ergeben, daß dort die Engländer mit
starken Kräsien auf schmaler Front einen in seinen Zielen
weit gesteckten Angriff geführt haben.

Die wackere bulgarische Infanterie hat einen schönen
Erfolg davon getragen, alle ihre Stellungen behauptet und
dem Feinde , im Verein mit deutschen und bulgarischen
Maschinengewehren und Batterien, schwere Verluste zugesügt.

Der Erste Generalquartiermeisteri Ludendorff



[ Li/ ^ u^ ffung an die jetzige
^rt der Ernährung.

Don Prof . Dr . Emil A - derhalden , Halle a . S-
In unserer Ernährung spielt heute die Pflan¬

zenkost  eine ganz überragende Rolle . Unwillkür¬
lich denkt man an die lebhaften Erörterungen zurück,
an die zahlreichen Kampfschriften , die durch die Frage
ausgelöst wurden , ob der Mensch ebenso gut seine Nah¬
rungsstoffe der Pflanzen -, wie der Tierwelt entnehmen
kann . Es bildeten sich Vereine von ganz oder doch
vorwiegend Pflanzenessern . Die Mitglieder nannten
sich Vegetarier.  Sie suchten nicht nur zu beweisen,
daß Pflanzenkost eine ausreichende Ernährung möglich
macht , sondern sie bekämpften vor allem lebhaft den
Genuß von Fleisch . Sie behaupteten , daß Fleisch an
und für sich kein unschädliches Nahrungsmittel sei.
Zm weiteren Sinne wurde dann später vor allem die
große Eiweißzufuhr bekämpft.

Jetzt sind wir alle mehr oder weniger Vegetarier!
In Wirklichkeit hatte der ganze Kampf in dem

Augenblick an Schärfe verloren , in dem erwiesen wor¬
den war , daß in der Tat die P fla nz e n nahrung
dieselben  für unsere Ernährung wichtigen Stoffe
enthält wie die Fleischnahrung . Kohlehydrate , Fette,
Eiweißstosfe , Salze finden sich in beiden  Arten von
Nahrung . _ _ • .

Somit ergibt sich die grundlegende Frage , ob unser
Darmkanal , angefangen von der Mundhöhle bis zum
Ende , über Einrichtungen verfügt , die genügen , um
die Pflanzen - und Fleischnahrung so zu verwandeln,
daß eine Aufnahme in die Gewebe möglich ist . Für das
Fleisch können wir das ohne weiteres bejahen . Für
die Pflanzennahrung liegen jedoch ganz besondere Ver¬
hältnisse vor . Der Fleischfresser hat ein Gebiß , das
aus Schneid - und Reißwerkzeugen besteht . Der Unter¬
kiefer wird ausschließlich gehoben und gesenkt , jedoch
nicht seitlich verschoben . Man braucht nur einem Hunde
zuzusehen , wie er Fleisch frißt . Er schneidet und reißt
Stücke davon ab und verschlingt sie , ohne sie wesent¬
lich zu kauen . Der Pflanzenfresser hat ausgesprochene
Mahl flächen.  Der Kiefer kann stark seitlich ver¬
schoben werden . Die Nahrung wird zerrieben , ge¬
quetscht, zermahlen . Eine Zwischenstellung nimmt der
Allesesser ein , dazu gehört der Mensch.  Er hat
Einrichtungen des Fleisch- und Pflanzenfressers . Alle
Formen der Zähne sind in ihrem Typus abgeschwächt:
es ist das Gebiß des Allesessers.

Gehen wir weiter ! Beim Fleisch esser  stoßen
wir im Anschluß an einen einfachen Ueberführungskanal
— die Speiseröhre — auf einen einfachen Magen , an
den sich der Darm anschließt . Dieser ist kurz. Beim
Pflanzenfresser haben wir dem Magen vorgelagert
meistens manniafache Einrichtungen . Bei den Vöaeln

ffip wir cKGKkvPfo , Tn denen ore srorner erwenm
Werden können , ferner auf sog . Muskelmagen . Diese
sind im Innern mit Hornsubstanz ausgekleidet und
haben eine sehr kräftige Muskulatur . Die Pflanzen¬
nahrung wird da zerrieben , zerquetscht . Bei den Wie¬
derkäuern haben wir die mannigfaltigsten , der Pflan¬
zennahrung angepaßten Einrichtungen . Gewaltige Säcke
dienen dazu , die Nahrung für die weitere Verdauung
vorzubereiten . Der Tarmkanal der Pflanzenfresser ist
sehr lang . Der Allesfresser nimmt auch hier eine Mit¬
telstellung ein . .

Sobald Pflanzennahrung ausgenommen wrrd , wrrd
im allgemeinen die abgehende Menge eine größere sein
als bei Fleischkost . Untersuchen wir den Abgang bei
der Pflanzenkost , dann sind wir überrascht , wieviel
Nährstoffe der Verwertung im Körper entgangen sind!
Es rührt dies von der besonderen Beschaffenheit der
Pflanzennahrung her und in erster Lime von ihrem
Gehalt an Zellulose . Dieser Stoff — ein Kohlehydrat
— umschließt die Zellen . Wir haben in unserem Därm-
kanal keine Stoffe , die die Zellulose verwandeln
könnten. „ t _ . T .

Würden wir nun einfach den größten Teil der
Zellulose unausgenützt mit der Ausscheidung abgeben,
dann wäre der Schaden zu ertragen . Allein dre Sache
liegt viel verwickelter . Unsere Nährstoffe sind rm Zell¬
inhalt enthalten — der Muskelfaser , der Pflanzenzelle.
Bleibt die Zelle von Zellulose umschlossen , dann ent¬
gehen uns gleichzeitig viele der Zellinhaltsstoffe!
Eiweiß , Fette , Kohlehydrate , auch Salze werden Mit
der Zellulose zusammen ausgeschieden ! Dazu kommt,
daß diese selbst manche wichtigen Nahrungsstoffe auf-
saugt und so mit sich fortsührt.

Diese Feststellungen führen zu der Frage , ob es
nicht möglich ist , die Pflanzennahrung vor zu berei¬
ten,  daß sie besser ausgenützt werden kann . Das
ist nun in der Tat der Fall . Wir müssen genau so wn
der Pflanzenfresser unsere Nahrung möglichst zerklei¬
nern und erweichen . Eigentlich müßten unsere Zahn«
ausreichen , um die Zerkleiner ungsarb er  t zu
leisten . Leider sind die meisten Gebisse unzureichend.
Dazu kommt, daß

Es gab 1915 in ' Australien 3470 Bohrlöcher, von
wenigen Fuß bis zu 5000 Fuß tief , die bemerkt
viel Wasser, steilich nicht immer von großer Güte,
In Queensland z. B . ergeben fünf solche Bohrlo
über drei Millionen Gallonen täglich, und eins
Cunnamulla soll sogar, wenn man es frei lauf,
41/2  Millionen Gallonen ergeben . Oestlich der ?
Kette ist kein artesischer Brunnen gefunden worden'
Wasser eignet sich im allgemeinen als Getränk für
in vielen Fällen auch für Menschen, ist aber^
Mehrzahl der Fälle für landwirtschaftliche Zweckel
eines Uebermatzes von Alkaligehalt unbenutzbar. -
schiedene Stauanlagen sind im Bau oder schon voll,
Die bemerkenswerteste ist wohl die von Murrumbidg,
nördlichen Neusüdwales . In einer natürlichen Seich
die sich die Zuflüsse eines Gebietes von 5000 cngli hieH
Geviertmeilen ergießen, wird dort das Wasser in , deren Ra
großen Staubecken gesammelt, dessen infolge unerw, Reklamen
Schwierigkeiten noch nicht fertig gestellter Staudaim»
Burrinjuckdamm heißt. Der Hauptabfluß wird ein tz Moovuemk
von etwa 200 000 aeres für Landwirtschaft gemischtei mailich 45 Pm
triebe oder Obstbau mit Wasser versorgen können, &n ^ 7
denen 1 Million acres „trockenen" Landes in Zusam l°8en
hang stehen würden - Viele andere Anlagen sind in ausnyc. >
füdwales geplant . In Viktoria unterstehen die Anl
im allgemeinen dem staatlichen Ausschuß für Fluß,
lierung und Wasserversorgung. Das System besteht

Anzei

daß der Staat berieselbare Flächen auftauft und für r ^klk PhpN
intensiven Anbaus aufteilt . Man hofft dadurch, die '
völkerung der in Frage kommenden Gegenden stark
mehren zu können. Man schuf so z. B . die Obstbaû 'tt-t» -von Mil dura, die im Jahre 1915 Früchte im Werte
400000 Pfund
sind Pläne
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Abtommen.

Dienstag, der
MN aus dem
tn, soweit de

Erbsen
Wirsingkohl
Lrechspargel

Scherz und Eryst.
tt Das Land der Dürre und der Mißernte , der Kon¬

tinent Australien , hat im letzten für nasse Jahre eine
gute Ernte gehabt und spielt daher für die Feinde an¬
gesichts der Mißernte in ganz Nordamerika und Argentinien
die Rolle des Rettungsankers . Sehr einfach ist die Land¬
wirtschaft für die ehemaligen englischen Verbrecher nicht.
Natürliches Wasser, Regen, Quellen , Flüsse , stehen in der
Reifezeit nicht zur Verfügung . In den letzten Jahren
hat die Regierung große Anstrengungen gemacht, um die
soviel Schaden anrichtenden Trockenheitsperioden zu be¬
kämpfen. Geholfen hat dabei die Entdeckung verschiedener
artesiscber Becken, in denen Wasser erbohrt werden kann- - -2E

Sardinen ii

Molkarle N

mw

Humoristisches.
Herr Kahle hatte das Leben bisher

der beschaulichen Seite genommen, was ihm auch vorzid
bekommen war und seine Körperfülle schon gesteigert hi
Seit er aber zum Militär eingezogen war , hatte
seine klassische Ruhe ganz verlassen. Besonders das Ge>
bildete, seit er es in die Hand bekam, seine stete Sorge,
nie hatte er vordem solch ein Instrument in der Hand
habt und nun sollte er damit sogar scharf schießen.

Angstvoll sitzt er am Anschußtisch und von den
geln , die er bei Abgabe eines Schusses zu beobaM
hat, ist nicht das Geringste haften geblieben . Auf gilt tsehen
Zureden des Feldwebels krümmt er endlich ab. Nun im Bewerbunge
der Vorgesetzte: „Das Abkommen melden." „an CDfitbltCf

Kahle hat keine Ahnung von dem, nas er mel Manivriiche
soll, und stottert so, auf eine nochmalige Aufforder« ' v • >
• ' echsundzwanzig Pfund bin ich abaekoinmen, Herr Z
X>bel." ~
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so schwer be¬

troffenen Verluste meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten Dank. Ganz besonderen Dank den Kameraden,
den Beamten und Arbeitern der Rheinhütte , dem Militär Verein, dem Metall-Arbeiter-
Verband, sowie Herrn Pfarrer Kübler-Biebrich für seine tröstenden Worte am
Grabe und allen denen, welche uns tröstend zur Seite standen und ihm das letzte
Geleite zur ewigen Ruhe gegeben haben und für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Schierstein , den 25 April 1917.

Karoline Weiland.
relist Kinder.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

dass unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter, Schwägerin
und Tante

Frau Christiane Schnabel««.
ged. Engel

nach langem Leiden im 74. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten:
Die trauernden Kinder.

Schi erstellt , den 24. April 1917.

Die Beerdigung findet Freitag, den 27. April, nachmittags 2% Uhr , vom
Trauerhause, Friedrichstrasse 23, aus statt.

foMpuhotttin Sdjirtw
»eichen.

Samstag den 28 . Apeil 1817 , abends Uhr,
findet im „Reichsapfel " die alljährliche

ks Wild d<
r Grundsttl
(teffattet Ist

suchen, müfl
lhmigung de

strafbar rr

mit folgender Tagesordnung statt:
1. Bericht des Borstandes (Schulbericht).
2. Bericht des Kassierers.
3. Ersatzwahl des Voistandes.
4. Wahl der Rechnungs-Prüfungskommission.
5 Wahl der Delegierten zur Kriegstagung der Geh»

vereine von Nassau zu Limburg.
6. Berschstdenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand

Fernunterricht
19ständiger Ersatz für den Unterricht an wisse]

ecnhftlichen Lehranstalten durch die Methode R,
verhüben m
eingehendem
ln 1. DeutsbiL 2. Französisch . 3. EmjHSch. 4. La¬
teinisch . 5* ethisch . 6. Mattamtik . 7. Geo¬
graphie . 8. Gesbtmjhte. 9 . Literaturgeschichte.
10. Handelskorrespohtenz . Handelslehre . 12.
Bankwesen .. 13. KonWdrrentlehre . 14. Buch-
iührung . 15 . Kunstgdscmfelde. 16. Philosophie.
17. Physik ., 18yehemie . ra. Naturgeschichte.
20 . Evangelisdi ^ u. Katholische Religion . 21 . Pä¬
dagogik . ^ /Musiktheorie . 23. Stenbgraphie . 24,
Höheres ^aufmännisches Rechnen . 25? ^ nthropo4
iogie ^Äö. Geologie . 27 . Mineralogie . GlänzSsrfolg*
SjĴ dalprospekte u. Anerkennungsschreiben gratis u. frhqkoj

_u stinsch es Lehricstitut , Potsdam ! 8
~5jie Abnutzung eines i Im Kaufe WilhelmstratzeKleeMersj"1
m kaufen gesucht. Offenen unter! d sjlIH )iIul ])llQIIP9
150 M - K. an die Expeditiond. BI. !mik Zubehör zum 1. Juli *

später zu vermieten. Näherer
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Der Vorstand des Frauen«
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